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Erſter Auftritt .

Ein Zimmer im kdniglichen Pallaſt ,

durch eine eiſerne Gitterthuͤre von

einem großen Vorhofe abgeſondert ,

in welchem Wachen auf - und

nieder gehen .

Dom Karlos an einem Tiſche ſitzend,

den Kopf vorwaͤrts auf die Arme gelegt , alz

wenn er ſchlummerte . Im Hintergrunde des

Zimmers einige Offiziere , die mit ihm einge⸗

ſchloſſen ſind . Marquis von Poſa tritt her

ein , ohne von ihm bemerkt zu werden , und

ſpricht leiſe mit den Offizieren , welche ſich ſo⸗

gleich entfernen . Er ſelbſt tritt ganz nahe vor

Karlos und betrachtet ihn einige Augenblicke

ſchweigend und traurig . Endlich macht er eins

Bewegung , welche dieſen aus ſeiner Betaͤubung

erweckt .

Kar⸗

.

2



laſt ,

von

bert ,

Karlos

ſieht auf , wird den Marquis gewahr , und faͤhrt er⸗
ſchrocken zuſammen . Dann ſieht er ihn eine Weile mit
großen ſtarren Augen an , und ſtreicht mit der Hand uͤber
die Skirne , als ob er ſich auf etwas beſinnen wollte ,

irquis .

Ich bin es , Karl .

Karlos

gibt ihm die Hand .

Du kommſt ſogar noch zu mir !

Das iſt doch ſchon von Dir .

Mare uis＋ uls .

Du koͤnnteſt Deinen Freund hiermir e —

Karlos .

Wahrhaftig ? Meinteſt Du das wirklich ? Siehl

Das freut mich — freut mich unbeſchreiblich .

Ach !

ich wußt ' es wohl , daß Du mir gut geblieben .

Marquis .

Ich hab ' es auch um Dich verdient ,

1*D d 2 Kar⸗



Du mich immer —

u is

bin ich Deiner

Karlos⸗ .

unſrer Muße wenig .

wie Du und

berſagen ?

doch grauſam nie,

Freuden

nicht dafuͤr

weinen

940

8
verkeunſt mich ,8

nie geweſen .

reden , Karl .

u hdören haſt , iſt

2



von mir umſonſt gehofft .

d aus — auf

Rall hat Al frunhe

unwiederbrin



4²²

fuͤr Spanien — Ach

nichts , nichts , als

bis dieſen Tag nicht

daß Du — ſo groß

das hab 'i

vorhergeſehn , daß ein

Dom 1

νmeine raſende Verblet

eingeſehn zu haben ,
faAls

7 Ae
R 11 OS .

hler iſt nichts verdamm⸗

zaͤrtlich biſt .

MWICIAn2Mar guis

aus einem tiefen E

ch nicht vor herge

0

rſtaunen erwachend .

Nein !

eſehen — nicht

Freundes

erfinderiſcher koͤnnte ſein , als meine

weltkluge Sorgfalt .

zuſammen — Ich vergaß

dieß Schickſal zu erſparen — ſieh , das

ich unausſpr

Dein Herz⸗

Katlos .

Zwar wenn Dir ' s moglich waͤr' geweſen , ihr

echlich Dir gedankt . Konnt '

denn nicht allein es tragen ? Mußte ſie

1

die Kduiginn ? Soll Deine ſtrenge T

Vorr

zinn Dich an ?

7

1

i

Das

Großmuth

Mein Gebaͤude ſtuͤrzt

haͤtte

ch

— Doch ſtill davon .

9

die kleineu Sorgen meiner Liebe fragen ?
2zeih mir — ich war ungerecht ,

vurf Dich beladen ,

Liebſt Du

ugend

dung ,

6,

ſind

Du

ſie

ſieht

wel

ſein



ich Einen , dann verdient ' ich alle — und

dann wuͤrd ' ich ſo nicht vor Dir ſtehen .

Er nimmt ſein Portefeuille heraus .

ſind von den Briefen ein ' ge wieder , die

Du in Verwahrung miree Nimm

ſie zu Dir .

ſicht mit Verwunderung bald die Briefe , bald den Mar⸗

quis an .

Ich gebe ſie Dir wieder ,

weil ſie in Deinen Haͤnden ſich ' rer jetzt

ſein duͤrften als in Meinen .

66Karlos .



1 U 0
Dom Karlos .

Marquis ,

Dieſe Briefe ?

Karlos ,

Du zeigteſt ihm nicht alle ?

Marquis -

Wer ſagt Dir ,

daß ich ihm Einen zeigte ?

Karlos aͤußerſt erſtaunt .

Iſt es moͤglich?

Graf Lerma ,

Marquts ,

Der hat Dir geſagt ? — Ja ! Nun

wird alles , alles offenbar ! Wer konnte

das auch vorausſehn ? — Lerma alſo ? —

Nein ,

der Mann hat luͤgen nie gelernt . Ganz recht ,

die andern Briefe liegen bei dem Koͤnig.

Karl 0 5

ſieht ihn lange mit ſprachloſem Erſtaunen an ,

Weßwegen bin ich aber hier ?

Marquis .

Zur Vorſicht ,

wenn Du vielleicht zum zweitenmal verſucht

ſein

ſei

Ve

naͤhe

Pri .



eine Eboli zu Deiner

zu erm —

Karlos

wie aus einem Traume erwacht .

Ha ! Nun

Jetzt ſeh' ich — jetzt wird alles Licht„

Marquis

nach der Thuͤre.

2 We

U

Zweiter Auftritt .

Herzog Alba . Die Vorigen .

Alba

naͤhert ſich ehrerbietig dem Prinzen , dem Mar

dieſen ganzen Auftritt den Ruͤcken zuwenk

Prinz , Sie ſind frei . Der Koͤnig

mich ab ,

Karlos ſieh undert an. 2 E ſ.Hweichwei



426 Dom Karlos .

Marquis zum Herzog⸗

kann nach Gefallen ſtrafen und begnaden ;

nur wundert mich , den Prinzen frei zu ſehen ,

bevor man mir Gehbdr geſchenkt .

Alba

zum Prinzen , ohne den Marquis nur anzuſehen .

Zugleich

ſchaͤtz' ich mich gluͤcklich , Prinz , der erſte ſein

zu duͤrfen , der die Gnade hat —

Karlos

bemerkt beide mit aͤußerſter Verwunderung . Nach einer

Pauſe zum Herzog :

Ich werde

gefangen eingeſetzt und frei erklaͤrt ,

ind ohne mir bewußt zu ſein , warum

werde 2

Al ba .

Aus Verſehen , Prinz ,

ſo viel ich weiß , zu welchem irgend ein —

2 jetruͤger den Monarchen hingeriſſen .

arlos .

. 4
haber iſt es auf Befehl des Kbönigs ,

daß ich mich hier befinde?
Al ba .

Vet

twird

dieß

wen

zu i



lek

de

—
Doch wenn der Koͤnk

herſieht kommt es det ont 5verſieht , tommt es dem Köoͤnig zu , in eigne
der —

Perſon den Fehler wieder zu verbeſſern .

Man nennt mich hier Dom Philipps

der Kortes mich zu

nehm ' ich aus ſolcher Hand nicht an .

.—
Der Koͤnig

—. *

nen , Eurer H

haͤhren



bis

aus dief

ihm dieſe Antwort .

Alba entfernt ſich. Man ſieht ihn noch eine Zeit lang

rweilen und Beim Vorhof v

Karlos

der Herzog hinaus iſt , voll

Po ſa .

Erwartung und

Erſtaunen zum Marquis .

Ich bin ' s geweſen ,

Auf ihn zug mit großer

es hat gewirkt . Es hat , Es iſt . gelungen .

Beſwegung .

aber das ?

MWiatgoes
Meinkſter 2

O Karl

Jetzt

ger

zur

ich

mit

wie

Ve



nd

frei — 1

Er haͤlt inne .

Karlos .

Marquis .

Und ich — — —ich druͤcke Dich

zum erſtenmal mit vollem , ganzem

ich hab ' es ja mit allem ,

mir

zieſer Augenblick ! Ich bin

Karlos .

Welche ploͤtzliche

1 uͤgen! So119 61086rung in Deinen

erkauft — O Karl , wi



Dom Karlos .

hab ' ich Dich nie geſehen . Stolzer hebt

ſich Deine Bruſt , und Deine Blicke leuchten

wie eines hoͤhern Weſens .

M 5 13
Marquis .

Freude der

Vollendung . Meine Bahn iſt aus . Jetzt iſt

die Reih ' an Dir , die Deinige zu wandeln .

Wir muͤſſen Abſchied nehmen , Karl . Erſchrick

nicht .

O ſei ein Mann . Was Du auch hoͤren wirſt ,

verſprich mir , Karl , nicht durch unbaͤnd' gen

Schmerz ,

unwuͤrdig großer Seelen , dieſe Trennung

weren — Du verlierſt mich,mir zu

Karl —

auf viele Jahre — Thoren vennen es

auf ewig .

Karlos zieht ſeine Hand zuruͤck, ſieht ihn ſtarr an und

antwortet nichts .

Sei ein Mann . Ich habe ſeht

auf Dich gerechnet , hab ' es nicht vermieden ,

die bange Stunde mit Dir auszuhalten ,

die man die letzte ſchrecklich nennt — Ja , ſoll

ich Dir ' s geſtehen , Karl ? ich habe mich

dar⸗

den

ſpra



chrick

ſt ,

' gen

nich,

und

ßce 91 133Fuͤnfter Akt . 43

darauf gefreut — Komm , laß uns niederſitzen —

ich fuͤhle mich erſchopft und matt .

2Er ruͤckt nahe an Karlos , der noch immer in einer

todten Erſtarrung iſt , und ſich unwillkuͤhr

niederziehen laͤßt.

Wo biſt
7

Du gibſt mir keine Antwort ? —

Den Tag nachher , als wir zum letztenmal

bei den Karthaͤuſern uns geſehn , ließ mich

der Koͤnig zu ſich fodern . Den Erfolg

weißt Du , weiß ganz Madrid . Das weißt Du

nicht ,

haß Dein Geheimniß ihm verrathen worden ,

daß Briefe , in der Koͤniginn Schatulle

gefunden , wider Dich gezeugt , daß ich

aus ſeinem eignen Munde dieß erfahren ,

und daß — ich ſein Vertrauter war .

Er haͤlt iune , Karlos Antwort zu exfahren : dieſer ver⸗

harrt in ſeinem Stillſchweigen .

Ja , Karl !

Mit meinen Lippen brach ich meine Treue .

Ich ſelbſt regierte das Komplott , das Dir

den Untergang bereitete . Zu laut

ſprach ſchon die That . Dich frei zu ſprechen , war

z



432 Dom Karlos .

zu ſpaͤt . Mich ſeiner Rache zu verſichern ,

war alles , was mir uͤbrig blieb — und ſo

ward ich Dein Feind , Dir kraͤftiger zu die —

nen . — — —

Du hoͤrſt mich nicht ?

Karlos .

Ich hoͤre. Weiter . Weiter ,

Marquis .

Bis hieher bin ich ohne Schuld . Doch bald

verrathen mich die ungewohnten Strahlen

der neuen koͤniglichen Gunſt . Der Ruf

dringt bis zu Dir , wie ich

Doch ich , von 2N aͤrtlichkeit bbeſtochen ,

von ſtolzem Wahn geblendet , ohne Dich

das Wageſtuͤck zu euden , unterſchlage

der Freundſchaft mein gefaͤhrliches Geheimniß .

Das war die große Uebereilung ! Schwer

hab ' ich gefehlt . Ich weiß es . Raſerel
war meine Zuverſicht . Verzeih ' — ſie war

auf Deiner Freundſchaft Ewigkeit gegruͤndet,

Hier ſchweigt er wieder . Karlos geht aus ſeiner Ver⸗

ſteinerung in lebhafte Bewegungen uͤber.

Was ich befuͤrchte , geſchieht . Man laͤßt

Dich zittern vor erdichteten Gefahren .

des

ung

mei

beſt

gibf

an

ſchn

nun

weil

Ver

der

Ung

denn

Dich

fliegt
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Dom Karlos .

Karlos .

W
NNein . Neim Sie war

geruͤhrt . Du irreſt Dich . Gewiß war ſie

geruͤhrt.

Marquis .

Da wird es Nacht vor meinen Sinnen !

Nichts — Nichts — Kein Ausweg — Keine

Huͤlfe — keine

im ganzen Umkreis der Natur ! Verzweiflung

macht mich zur Furie , zum Thier — ich ſetze

den Dolch auf eines Weibes Bruſt — Doch

jetzt faͤlt ein Sonnenſtrahl in meine Seele .

Karl — ein Gedanke , groß und kuͤhn — zu

Deiner

Errettung durch ein Wunder mir geſendet !

„ Wenn ich den Koͤnig irrte ? Wenn es mir

gelaͤnge, ſelbſt der Schuldige zu ſcheinen ?

Wahrſcheinlich oder nicht ! — fuͤr ihn geuug ,

ſcheinbar genug fuͤr Koͤnig Philipp , weil

es uͤbel iſt ! Es ſei ! ich will es wagen .

Vielleicht ein Donner , der ſo unverhofft

ihn trifft , macht den Tirannen ſtutzen — und

was will ich mehr ? Er uͤberlegt , und Karl

hat Zeit gewonnen , nach Brabant zu fluͤchten. “
Kar⸗

Un

an

die

in
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dur
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daß
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dur .

daß

weil

nadl
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daß
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Fuͤnfter Akt . 435

Karlos .

Und das — das haͤtteſt Du gethau ?

Marquis .

Ich ſchreibe

an Wilhelm von Oranien , daß ich

die Koͤniginn geliebt , daß mir ' s gelungen ,

in dem Verdacht , der faͤlſchlich, Dich gedruͤckt,

des Koͤnigs Argwohn zu entgehn — daß ich

durch den Monarchen ſelbſt den Weg gefunden ,

der Koͤniginn mich frei zu nah ' n . Ich ſetze

hinzu , daß ich entdeckt zu ſein beſorge ,

daß Du , von meiner Leidenſchaft belehrt

zur Fuͤrſtinn Eboli geeilt , vielleicht

durch ihre Hand die Koͤniginn zu warnen —

daß ich Dich hier gefangen nahm , und nun ,

weil alles doch verloren , Wlllens ſei ,

nach Bruͤſſel mich zu wetfen — — — Die⸗

ſen Brief —

Karlos

faͤllt ihm erſchrocken in ' s Wort⸗

Haſt Du der Poſt doch nicht vertraut ? Du

weißt ,

daß alle Briefe nach Brabant und Flan⸗

dern —

E e 2 Mar⸗



die Sachen ſtehn , hat Taxis ſeine Pflicht

bereits gethan .

Karlos .

Gott ! So bin ich v

FRfeiim i2
Du ? Warum Du ?

Karl

er , und Dit

Dieſen ungeheuern
henmein Vater nicht vergeben .

Den vergibt er nimmermehr .

Marquis ,

Betrug ?

Du biſt zerſtreut . Beſinne Dich . Wer ſagt ihm,

Karlos J

Nt fien ſtaer iuss 6
ht ihm ſtarr in ' s Ge

Wer , fragſt Du ?

Er will fort .

Wi20

ECh⸗

Er





438 Dom Karlos .

Marquis .

Rette Dich fuͤr Flandern !

Das Koͤnigreich iſt Dein Bekuf . Fuͤr Dich

zu ſterben war der meinige .

Karlos

geht auf ihn zu und nimmt ihn bei der Hand voll der

innigſten Empfindung .

Nein ! Nein !

Er wird —er kann nicht So vieler

Erhabenheit nicht widerſtehn ! — Ich will

Dich zu ihm fuͤhren. Arm in Arme wollen

wir zu ihm gehen . Vater , will ich ſagen ,

das hat ein Freund fuͤr ſeinen Freund gethan .

Es wird ihn ruͤhren. Glaube mir : er iſt

nicht ohne Menſchlichkeit , mein Vater . Ja !

Gewiß ! es wird ihn ruͤhren. Seine Augen werden

von warmen Thraͤnen uͤbergehn, und Dir

und mir wird er verzeihen —

Es geſchieht ein Schuß durch die Gitterthuͤre . Karlos

ſpringt auf .

Ha ! Wem galt das ?

Marquis .

Ich glaube — mir .

Er ſinkt nieder .

und

Die
Koͤn
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der
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32Narlos

des Schmerzens neben ihm zufaͤlt mit

Boden .

O himmliſche

Barmherzigkeit !

Marquis
mit brechender Stimme .

Ich hoffte —

Hörſt Du ? — auf Deine Rettung — Dei —

Efne Mutter

alles — ich kann nicht mehr —2 οweif

Karlos bleibt wie todt bei dem Leichnam liegen ,

Nach einiger Zeit tritt der Koͤnig herein , von vielen

Granden begleitet , und faͤhrt bei dieſem Anblick betreten

zuruͤck. Eine allgemeine und tiefe Pauſe .

den ſtellen ſich in einen halben Kreis um dieſe beiden

und ſehen wechſelswelſe auf den König und ſeinen Sohn .

Dieſer liegt noch ohne alle Zeichen des Lebens — der

Koͤnig betrachtet ihn mit nachdenkender Stille .



Herzoge von Albe Feria , Meding

Sidonia . Der Prinz von Par,ma . Graf

Lerma . Domingo und viele Granden . ,

G 8 1KonigN

mit guͤtigem Ton .

Deine Bitte

hat Statt gefunden , mein Infant . Hier bin ich,
lbſt , mit allen Großen meines Reichs ,

7 7 en .

zarlos blickt auf und ſieht um ſich her , wie einer ,

der aus dem 6 Augen heften ſich
Hal8 if den 3 bale de Todtbald auf den mig , bald guf den Todten . Et antpor⸗

oetket nicht

Empy

Man hat zu raſch
GKorfFahlessVerfahtlen .

jàffbert tſien fün Tfhthert ſich ihm , reicht ihm die Hand und hilft ihm

ſich aufrichten .

VB51. Sale 44 4 3485 ö Stahein Sohn iſt nicht an ſeinem Platz . Steh

auf ,
Komm in die Arme Deines Vaters ,

be

fl

m6

Er

kom

Koͤn
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442 Dom Karlos .

Kdonig .

gezuͤckt auf Deinen Vater ?

Alle anweſende Granden

ziehen die ihrigen .

Koͤnigsmord !

Karlos

den Koͤnig feſt an der einen Hand , das bloße Schwert

in der andern .

Steckt Eure Schwerter ein . Was wollt Ihr ?7

Glaubt

Ihr , ich ſei raſend ? Nein , ich bin nicht ra⸗

ſend .

Waͤr ' ich ' s , ſo thatet Ihr nicht gut , mich zu

erinnern , daß auf meines Schwertes Spitze

ſein Leben ſchwebt .

Eine verdaͤchtige Bewegung mit demſelbigen auf den

Koͤnig.

Ich bitte , haltet Euch ,

entfernt . Verfaſſungen , wie meine , wollen

geſchmeichelt ſein — drum bleibt zuruͤck . Was ich

mit dieſem Koͤnig abzumachen habe ,

geht Euern Leheneid nichts an . Seht mur

wie

as Sadypertas Schwert

zir

ni

zu

alẽ

in
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vert

h ,

ich

—Fuͤnfter Akt . 443

wie ſeine Finger bluten ! Seht ihn recht an !

Seht Ihr ? O ſeht auch hieher — Das hat

er

gethan , der große Kuͤnſtler !

Koͤnig

zu den Granden , welche ſich beſorgt um ihn herum

draͤngen wollen .

züruͤck. Wovor erzittert Ihr ? — Sind wir

nicht Sohn und Vater ? Ich will doch erwar⸗

ten ,

zu welcher Schandthat die Natur —

Karlos .

Natur ?

Ich weiß von keiner . Mord iſt jetzt die Lo—

ſung .

Der Menſchheit Bande ſind entzwei . Du ſelbſt

haſt ſie zerriſſen , Sire , in Deinen Reichen .

Soll ich verehren was Du hoͤhnſt ? — O

ſeht !

Seht hieher ! - Es iſt noch kein Mord 3 —
als heute — Gibt es keinen Gott ? Was ?

5
in ſeiner Schoͤpfung Koͤnige ſo hauſen ?on
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446 Dom Karlos .

Daß ich gefangen bin , war ſeiner Freundſchaft
durchdachtes Werk . Mich zu erretten, , ſchrieb

er an Oranien den Brief — O Gott !

er war die erſte Luͤge ſeines Lebens !

Mich zu erretten , warf er ſich dem Tod ,

den er erlitten hat , entgegen . Sie

beſchenkten ihn mit Ihrer Gunſt — er ſtarb

fuͤr mich ! — Ihr Herz , Ihr koͤniglich

Vertrauen — Ihre Freundſchaft drangen Sie

ihm auf ,

Ihr Zepter war das Spielwerk ſeiner Haͤnde,

er warf es hin , und ſtarb fuͤr mich !

Der Koͤnig ſteht ohne Bewegung , den Blick ſigkt

auf den Boden geheftet . Alle Granden ſehen betreten

und furchtſam auf ihn .

Und war

es moͤglich ? Dieſer groben Luͤge konnten

Sie Glauben ſchenken ? Wie gering ' mußt ' er

Sie ſchaͤtzen , da er ' s unternahm , bei Ihnen
mit dieſem plumpen Gaukelſpiel zu reichen !

Um ſeine Freundſchaft wagten Sie zu buhlen ,

und unterlagen dieſer leichten Probe !

O nein — nein , das war nichts fuͤr Sie . Das war

kein Menſch fuͤr Sie ! Das wußt ' er ſelbſt recht gut ,
918als er mit allen Kronen Sie verſtoßen ,

ſeß

wꝛ

ih

10
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ſigkt

reten

war

er

n

War

jut ,

Fünfter Akt . 447

Dieß feine Saiteuſpiel zerbrach in Ihrer

metallnen Hand . Sie konnten nichts , als ihn

ermorden .

Alba

hat den Koͤnig bis jetzt nicht aus den Augen gelaſſen ,

und mit ſichtbarer Unruhe die Bewegungen beobachtet ,

welche in ſeinem Geſichte arbeiten . Jetzt naͤhert er ſich

ihm furchtſam .

Sire — nicht dieſe Todtenſtille . Sehen

Sie um Sich . Reden Sie mit uns .

Karlos .

Sie waren

ihm nicht gleichguͤltig. Seinen Antheil hatten

Sie laͤngſt . Vielleicht ! Er haͤtte Sie noch

gluͤcklich

gemacht . Sein Herz war reich genug , Sie ſelbſt

von ſeinem Ueberfluſſe zu vergnuͤgen.

Die Splitter ſeines Geiſtes haͤtten Sie

zum Gott gemacht . Sich ſelber haben Sie

beſtohlen — O der koͤniglichen Dummheit ,

die ſo viel goͤttliches zerſtort ! Was werden

Sie bieten , eine Seele zu erſtatten ,

wie dieſe war ? Und koͤnnten Sie noch einmal

die Bluͤthenzeit des Lebens wiederhohlen ,

ig , koͤnnten Sie das unerbittliche
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Umſonſt N ns1 Sie erſchwingen FfeinenUmſonſt ! 2 nö ! Ste erſchwingen teineß

Nesanke ! Fofnor 51 For HocktoftGedanken , keinen , wie der ſchlechtef E

14 Soom Ktendoer Woltens 2in dieſem blutenden Gehirne . Das

cHKactt Kyven engen Grerſchafft in ihrem langen Greiſenalter

nur Einmal die Natur — und hier — hier —

chrei des Schmerzeus .

Heiland

der Welt ! Da liegt er todt zu meinen Fuͤßen.

den Granden ſehen weg

t in ihren Maͤnteln .

nelt ſteht , und vor Ent⸗

ſetzen

und vor Bewunderung verſtummt — ver⸗

dammet

den Juͤngling nicht , der dieſe Sprache gegen

den Vater und den Koͤnig fuͤhrt — Seht hieher !

Fuͤr mich iſt er geſtorben ! Habt Ihr Thraͤuen ?

Fließt Blut , nicht gluͤhend Erz , in Euern

Adern ?

Seht hieher und verdammt mich nicht .

Er wendet ſich zum Koͤnig mit mehr Faſſung und

Gelaſſenheit .

Viel⸗

ſi⸗

m
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m

M
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her !

IIeton S⸗ d lerwarten Sie , wie dieſe unnatuͤrliche Geſchie

ſich enden wird ? — Hier iſt mein S

in Könfa Nae 3mein Koͤnig wieder . Denken Sie , daß ich

vor Ihrer Rache zittre ? Morde

mich auch , wie Sie den Edelf

Mein Leben iſt verwirkt . Ich

Sie unter Fremdlingen elnen Sohn —

Da liegen meine Reiche —

Er ſinkt an dem Leichnam nieder und nimmt an

dem folgenden keinen Antheil mehr . Man hoͤrt unter⸗

nes Getoͤſe von Stimmen ,deſſen von ferne ein verwor

ein Zuſammenlauten von Glocken , und ein Gedraͤng

Um den König herum iſt eine tiefe

Augen durchlaufen den ganzen Kreis ,Stille . S

gber niemand begegnet ſeinen Blicken .

Koͤnig .

Nun ? ll niemand

antworten ? — Jeder Blick am Boden — jedes

Geſicht verhuͤllt ! — Mein Urtheil iſt geſprochen .
5

In dieſen ſtummen Mienen leſ' ich es
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450 Dom Karios .

verkuͤndigt . Meine Unterthanen haben mich

gerichtet .

Das vorige Stillſchweigen — Der Tumult kommt

näher und wird lauter . Durch die umſtehenden Granden

läuft ein Gemurmel , ſie geben ſich unter einander ver⸗

legene Winke ; Graf Lerma ſtoͤßt endlich leiſe den Her⸗

zog von Alba an .

Lerma .

Warlich ! Das iſt Sturm !

Alba leiſe⸗

So fuͤrcht' ich,

Feria .

Iſt das nicht Sturm 2

Mehrere Granden

werden laut und eilen an ' s Fenſter .

Sturm ! Sturm von allen Thuͤrmen!

Lerma .

Man dringt herauf . Man kommt⸗

Fuͤnf—

v0

ſe

le

in



mich

ommt

anden

r ver⸗

Her⸗

ich ,

men !

Fuͤnfter

5

Ein

AFEFfNel - 451

Fünfter Auftritt ,

Offizier von der Leibwache . Die

Vorigen .

Offizier

Wo iſt der Koͤnig?

Er arbeitet ſich durch die Men

Koͤnig.

Ganz

Zu Tauſenden umringt der

Soldat , der Poͤbel den Pallaſt .

dringend .

Rebelllon !

ge , und dringt bis zum

Madrid in Waffen !

wuͤthende

Prinz Karlos ,
verbreitet man , ſei in Verhaft genommen ,

ſein Leben in Gefahr . Da 238 Volk will ihn

lebendig ſehen oder ganz Madrid

in Flammen aufgehn laſſen .

Alle Gra nden

in Bewegung .

den Koͤnig !

Rettet ! Rettet

Alba

zum Koͤnig , der ruhig und unbeſbeglich ſteht .

Fluͤchten Sie S

Ff2

ich, Sire Es hat

Gefahr



Dom Karlos .

Gefahr — Noch wiſſen wir nicht , wer

den Poͤbel waffnet —

Lerma .

Durch die Souterrains

hinunter nach Aran juez —

Albſa

zum Koͤnig, der keinen Antheil daran zu nehmen ſcheint ,

3 Ut S 4ichts zur Antwort — Sire — Rebel —

lion —

Rebellion — Sie ſchwelgen .

Konig

erwacht aus ſeiner Vetaͤubung , richtet ſich auf , und tritt

mit Majeſtaͤt unter ſie

Steht mein Thron noch ?

ich noch Koͤnig dieſes Landes ? — Nein ,

nur auf die Loſung , von mir abzufallen .

4＋. Ain G6obr 4 J
Ich bin verrathen von Rebellen ,7

A b g.

Phantaſie !

m

al
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Dom Karlos .

Lerma .

Er iſt von ſich — Jetzt !

Alba .

Nur eine Ohnmacht — Keinen Laut dort

unten .

Bei Eurem Leben ! athmet es nicht weiter⸗

Lerma .

Rebellion im Herzen ſeiner Hauptſtadt ,

und ohne Oberhaupt das Reich !

Alba

richtet ſich ſtolz auf .

Wer ſagt das ?

Er laͤßt den Koͤnig in Lerma ' s und Ferig ' s Haͤnden .

Bringen

Sie ihn zu Bette . Unterdeſſen geb ' ich

Madrid den Frieden .

Er geht ab. Der Koͤnig wird weggetragen und glle

Granden begleiten ihn .



den .

ingen

nd glle

bleibt alleinKarlos

zuruͤcke . Nach einigen Aug

üidwig Merkado

2
tern um , und ſteht eine Zeit

hinter dem Prinzen , der ihn nicht bemerkt .

Merkado naͤhert ſich.

Karlos ſieht ſich um.

Merkado .

2 2. 2

von Ihrer Majeſtaͤt der Koͤniginn .

Karlos ſieht wieder weg und gibt ihm keine Antwork .

bin Leib⸗Mein Name iſt Merkado —

bei Ihrer Majeſtaͤt — und hier iſt meine

BBe 1 111eg

Er zeigt dem Prinzen einen Siegelting — Dieſer

harrt in ſeinem Stillſchweigen .

Die Koͤniginn wuͤnſcht

Sie heute noch zu ſprechen — wichtige

Geſchaͤfte



8 an456 Dom Karlos .

Karlos .

Wichtig iſt mir nichts mehr

auf dieſer Welt .

Merkado .

Ein Auftrag , ſagte ſie ,

den Marquis Poſa hinterlaſſen —

Karlos

ſteht ſchnell auf .

NRI„ AWas 2

Sogleich⸗

Er will mit ihm gehen ,

Merka do .

Nein ! Jetzt nicht , gnaͤd' ger Prinz . Sie

muͤſſen

die Nacht erwarten . Jeder Zugang iſt

beſetzt und alle Wachen dort verdoppelt ,

Unmoͤglich iſt es , dieſen Fluͤgel des

Pallaſtes ungeſehen zu betreten .

Sie wuͤrden alles wagen —

Karlos ,

Aber —

Mer⸗

ſo
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458 Dom Karlos .

ſein .

in Ihrem Zimmer . Ich muß eilen ,

Majeſtaͤt

Antwort zu bringen .

Karlos .

Und die Zeit ?

Merkado .

2

iſt zwoͤlf Uhr ,

Karlos

nach einem kurzen Beſinnen⸗

Sagen Sie ihr , daß ſie

erwarten koͤnne⸗

Merkado geht ab.

der Stelle , Prinz , muß Ihr Entſchluß gefaßt

Das noͤth' ge Kleid , die Maſke , finden Sie

Ihrer

E

o1

Zeit

mich



mich

AFuͤnfter Akt . N 0 —

Siebenter Auftritt .

Dom Karlos . Graf Lerma .

Ler ma .

auf Ihre Freiheit — wo nicht

icht .Befragen Sie mich weiter nic

mich weggeſtohlen , Sie zu warnen . Fliehen

BaldSie ohne Aufſchub . Noch

zu ſpaͤt ſein .

andon
Haͤnden

Mfituacht
der Aumacht ,

*

—— — G⁴ E—hat merken ſo

Mad rid verla



erwartet Sie die Poſt , und hier ſind Waffen ,

wenn Sie gezwungen ſollten ſein —

Er gibt ihm einen Dolch und Terzerolen .

K ar f 08 .

8 1.
Icc )

' n Lerma .dankbarer Schuldner ,

Lerma .

1
tige GeſchichteSie gluͤcklich — Ihre he

hat mich im Innerſten geruͤhrt . So liebt

trioten weinenkein Fre

um Sie . Mehr darf ich jetzt nicht ſagen .

Karlos .

von Lerma ! Dieſer Abgeſchiedne nannte

Sie einen edlen Mann .

Lerma .

Noch einmal !

Sie gluͤcklich. Schön ' re Zeiten werden ko
dann aber werd ' ich nicht mehr ſein . Em

gen

Sie meine Huldigung ſchon hier .

* 1 — 8 23
brauchen . Im Karthaͤuſerkloſter

1% αin Ihr

Reiſen

Graf

Reiſen

mmen ;

np fan⸗

Er laͤßt ſich auf ein Knie vor ihm nieder .

Kear⸗

Ate

N

dt

3¹

v1

6
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2* 111 11 1Azuesckſaftor hemogt “will ihn zuruͤckhalten . bewegt :

Nicht alf —. —

icke. Seion Sti⸗ce . Seten Stenach anien zurt

ein Menſch Thron . Sie

en kennen lernen . Unternehmen Si

gegen Ihren Vater ! Ja

mein Prinz ! Philipp der zweite

zwang Ihren Aeltervater von dem Thron

zu ſteigen — Dieſer Philipp zittert heute

—zor ſeinem eignen Sohn ! Daran gedenken
Sie , Prinz — und ſo



462 Dom Karlos .

Er geht ſchnell weg. Karlos iſt im Begriff auf

einem andern Wege fortzueilen , kehrt aber ploͤtzlich um

und wirft ſich vor dem Leichnam des Marquis nieder⸗

den er noch einmal in ſeine Arme ſchließt . Dann zieht

er ihm einen Ring vom Finger , ſteht auf und verlaͤßt

ſchnell das Zimmer .

0 race
Achter Auftritt .

Vorzimmer des Koͤnigs .

Ein Gedraͤnge vieler Granden . Es iſt Abend ,

angezuͤndet.

Herzog von Alba und Herzog von Ferig

kommen im Geſpraͤch .

Alba .

Die Stadt iſt ruhig . Wie verließen Sie

fuͤrchterlichſten Laune ,

Was ſich auchEr hat ſich e

ereignen wuͤrde , keinen Menſch will

er vor ſich laſſen . Die Verraͤtherei

des Marquis hat auf einmal ſeine ganze
NNatur

E
*
*



Fauf

h um

leder ⸗

zieht

erlaͤßt

eria

gune ,

Natur

Fünfter Akt . 463

Natur veraͤndert . Wir erkennen ihn

nicht mehr .

Alba .

＋.Ich muß zu ihm . Ich kann ihn

Fine , ichtte Futdoe
nicht ſchonen . Eine wichtige Entdeckt

die eben jetzt gemacht wird

Fer ia .

Eine neuEine neue

Alba .

Ein Karthaͤuſermoͤnch , der in

des Prinzen Zimmer heimlich ſich geſt

und mit verdaͤcht ' ger
2 i

des Marquis Poſa ſich erzaͤhlen laſſel

faͤlt meinen Wachen auf . Man haͤlt ihn an .

Man unterſucht . Die Angſt des Todes preßt

ihm ein Geſtaͤndniß aus , daß er Papiere

von großem Werthe bei ſich trage , die

ihm der Verſtorbne anbefohlen , in

des Prinzen Hand zu uͤbergeben — wenn

er ſich vor Sonnenuntergang nicht mehr

ihm zeigen wuͤrde .

Feria .
VIin— Nun ?
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465 Dom Karios . 8

Alba .

Die Briefe lauten ,

daß Karlos binnen Mitternacht und Morgen

Madrid verlaſſen ſoll .

F eria .

Was 2

Daß ein Schlff

in Cadix ſegelferttg
n zu bringen — daß die Staatenzunnach Vliſſinge

der öde ſeiner nur erwarten ,

die Span ' ſche Ketten abzuwerfen .

E 1a .

daß eine Flotte Solimans bereits

von Rhodus ausgelaufen — den Monarchen

Fagaen Gündes
von Spanien , laut des geſchloßnen Bundes ,

im mittellaͤnd ' ſchen Meere anzugreifen .

Feria .

Iſt ' s möͤglich 2

Alba ,

ber



auten ,

Schiff

tagten

Albs ,

Fünfter Akt . 405

Alba .

Eben dieſe Briefe lehren
bie Reiſen mich verſtehn , die der Maltheſer

durch ganz Europa juͤngſt gethan . Es galt

Maͤch teMachtenichts kleineres , als alle nord ' ſchen

fuͤr der Flamaͤnder —— zu bewaffnen ,

Das war er !

Al ba .

Dieſen Briefen endlich folgs
elu ausgefuͤhrter Plan des ganzen Krieges ,
der von der Span ' ſchen Monarchie auf immer

die Niederlande trennen ſoll . Nichts , nichts
iſt uͤberſehen , Kraft und Widerſtand
berechnet , alle Quellen , alle Kraͤfte
des Landes puͤnktlich angegeben , alle

Marimen , welche zu befolgen , alle

Buͤndniſſe, die zu ſchließen . Der Entwurf
iſt teufliſch , aber warlich — gottlich ,

Feria .

Welch undurchdringlicher Verraͤther!

Alba ,

beruft man ſich in



466 Dom Karlos .

geheime Unterredung , die der Prinz

am Abend ſeiner Flucht mit ſeiner Mutter

zu Stande bringen ſollte .

Feria .

Wie ? Das waͤre

ja heute .

Alba .

Dieſe Mitternacht . Auch hab' ich

fuͤr dieſen Fall Befehle ſchon gegeben.

Sie ſehen , daß es dringend iſt . Wir duͤrfen

auch keinen Augenblick verlieren .

Domingo tritt dazu .

Wo iſt aber

der Prinz2 Wird keine Anſtalt noch getrof⸗
fen ,

ſich ſeiner zu verſichern ?

Feria

ſieht Alba an⸗

Haben Sie

n1

2

799

Te

709



waͤre

ab ' ich

duͤrfen

ſt abet

getrof⸗

—4 PRRRRR 32

Fuͤnfter Akt . 462

Domingo .

Und iſt der König außer

Gefahr , ſo lange dieſer Raſende

noch frei umher geht , ſeiner Waffen maͤchtig?

Alba wmill gehen .

Ich dringe in das Kabinet .

Ferig .

Umſonſt⸗

Die Thuͤren ſind verſchloſſen ,

Alba .

Ich

erbreche ſie — Die wachſende Gefahr

rechtfertigt dieſe Majeſtaͤtsverletzung .

Der Koͤnig muß gerettet ſein .

Wie er gegen die Thuͤre geht , wird ſie geoͤffnet , und der

Koͤnig tritt heraus .

33



Kar los .

Neunter Auftritt .

König zu den Vorigen .

Alle erſchrecken uͤber ſeinen Anblick , weichett zukuͤck

und laſſen ihn ehrerbietig mitten durch . Er kommt in

umne, wie eines Nachtwandlers —einem wachen

und ſeine Geſtalt zeigen noch die Unordnung ,Se in Ar 13

worein ihn die gehabte Ohnmacht verſetzt hat . Mit lang⸗

ſamen Schritten geht er an den anweſenden Granden

den ſtarr an , ohne einen einzigen wahr⸗lede

5 Endlich bleibt er gedankenvoll ſtehen , die

Augen zur Erde geſenkt , bis ſeine Gemuͤthsbewegung

nach und nach laut wird .

Kdöni 9.

N —Gib dieſen Todten mir heraus , Jo

ihn wieder haben .

Domingd

leiſe zum Herzog von Alba⸗

Reden Sie ihn an ,

Koͤnig wie oben .

Er dachte klein von mir und ſtarb . Ich muß

ihn wieder haben . Er muß anders von

mir denken ,

—2

de

erl

Un

Si
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imt in
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rdnung ,

it lang⸗

zranden

wegung

u an ,

muß

lbs ,

Fuͤnfter Akt . 469

A 1 b C

naͤhert ſich mit Furcht .

Sire

König .

at man

vergeſſen wer ich bin ? Warum Uich 17
nicht auf

den Knieen vor mir , Kreatur ? Noch

ich Koͤnig. Unterwerfung will ich ſel
ſehen .

Setzt alles mich hintan ,

verachtet hat ?

Alba .

Vergeſſen Sie jetzt dieſen

Nichtswuͤrd ' gen, Site —

der Raſende , der ſolche Laͤſt' rung ſich

erlauben darf — Nicechtswuͤr Bei mei⸗

ner

Unſterblichkeit ! Es waͤr' Euch leichter , ohne

Suͤnde zu ſterben , als zu dieſer

Nichtswuͤrdigkeit empor zu ſteigen

G g 3



Dom Kaelos .

Alba .

Goͤnnen

Sie uns Gehoͤr , mein gnaͤdigſter Gebieter .

Ein neuer Feind , bedeutender als dieſer ,

ſteht auf im Herzen Ihres Reichs —

Feria .

Prinz Karlos —

König⸗

Er hatte einen Freund , der in den Tod

gegangen iſt fuͤr ihn — fuͤr ihn ! Mit mir

haͤtt ' er ein Koͤnigreich getheilt ! — O Scham !

Scham ! Furie der Knechte ! Auch die Wan —

gen

der Koͤnige befleckt Dein ſchimpflich Feuer !

Fuͤr einen Knaben aufgeopfert — Mitten

in meinem Koͤnigreich verſchmaͤht ! Wie ein

gemeiner Menſch , ein Ueberlaͤſtiger
aus dieſem Bund geſtoßen — Das ſind

Menſchen

fuͤr mich !

Alba .

Erkennen Sie uns nicht mehr , Sire ?

Nicht Ihre treuen Diener mehr ?

Koͤ⸗



zoͤnnen

.

am !

Wan⸗

ſind

Fuͤnfter Akt . 47r

Koͤnig .8

Wie er

auf mich herunterſah ! So ſtolz ſieht man

von Thronen nicht herunter . War ' s nicht ſicht⸗

bar ,

wie viel er ſich mit der Erobrung wußte ?

Was er verlor , geſtand ſein Schmerz . So

wird

um nichts vergaͤngliches geweint — um kein

Phantom zwei Leben weggeſchleudert ,

zweimal mein Diadem verſchmaͤht . Er wußte

was er verlor . Ich glaub ' es ihm , vergeb '

es ihm , daß ihn der Muth verließ , dieß
Schickſal

auf einem Throne zu verſchmerzen .

Domingo

zu Alba , unruhig .

Herzog⸗

wir duͤrfen laͤnger nicht —

Koͤnig .

Daß er noch lebte !

Ich gaͤb' ein Indien dafuͤt. Troſtloſe All⸗

macht ,

G 9 4 die



42 Dom Karlo

die nicht einmal in Graͤber ihren Arm

verlaͤngern , eine kleiue Uebereilung

mit Menſchenleben nicht verbeſſern kann !

Die Todt ſtehen nTocten ſte tmehr auf . Wer darf

nir ſagen , daß luͤcklich bin ? Seht nun ,

wie Eure Luͤgen mich verlaſſen . Fuͤllt mein

mit Eures Lobes Glockenſpiel , laßt Eurer

Bewunderung Maſchinenwerke ſpielen ,

luͤgt mich zum Gott und betet an . Weiß ich

nicht laͤngſt , wie meine Spiegel wiedergeben ?

Euch hab ' ich. Ihr ſeid mir gewiß . Im

Grabe

wohnt einer , der mir Achtung vorenthalten .

Was gehn die Lebenden mich an ? Ein Geiſt ,

Ein freier Mann ſtand auf in dieſem gan⸗

zen

Jahrhundert — Einer — Er verachtet mich

und ſtirbt .

Albs .

So lebten wir umſonſt ! — Laßt uns

zu Grabe gehen , Spanier . Auch noch

im Tode t
uns dieſer Menſch das Herz

des Koͤnigs



f

n ,

mein

gan⸗

mich

uns

lieb gehabt ,

nir ein neuer , ſchoͤnrer

was ich ihm a

verfluche mich !

es nicht .

en Menſchheit . Seine Neigung

nieder , den Kopf auf den Arm geſtuͤtzt.

MRrrsWaͤr' er mir alſo geſtorben !
3. ＋5

0

ein Sohn . In dieſem

3ling

ο

Liebe . Ganz

Europa mag mir fluchen .

hab ' ich Dank verdient .

Durch welche

zauberung

Kdnig .

Und wem bracht ' er dieß Opfe

meinem Sohne ?

mehr .

Fuͤr einen Knaben ſtirbt

Der Freundſchaft arme Fla

Herz nicht aus . Das

G g

0 Ar lieb . Er war

orgen auf .

Nimmer⸗

RE



474 Dom Karlos -

die Welt mit allen kommenden Geſchlechtern .

Sie zu vergnuͤgen fand er einen Thron —

und geht voruͤber ? Dieſen Hochverrath

an ſeiner Menſchheit ſollte Poſa ſich

vergeben ? Nein . Ich kenn ' ihn beſſer . Nicht

den Philipp opfert er dem Karlos , nur

den alten Mann dem Juͤngling ſeinem Schuͤt

ler.
Des Vaters untergeh ' nde Sonne lohnt

das neue Tagwerk nicht mehr . Das verſpart

man

m nahen Aufgang ſeines Sohns — O es

iſt klar und helle . Iſt es nicht ? —

Auf meinen Hintritt wird gewartet .

Alba .

Leſen

Sie die Bekraͤftigung in dieſen Briefen .

Kdönig ſteht auf .

Er koͤnnte ſich verrechnet haben . Noch ,

noch bin ich . Habe Dank , Natur . Ich fuͤhle

in meinen Sehnen Juͤnglingskraft ,

In einer Verzuͤckung .

Ich will

ihn zum Gelaͤchter machen . Seine Tugend
ſei

18095

4



rſpart

es

Leſen

fuͤhle

will

d

Fuͤnfter Akt .

ſei eines Traͤumers Hirngeſpinſt geweſen .
Er ſei geſtorben als ein Thor . Sein Sturz
erdruͤcke ſeinen Freund und ſein Jahrhundert !
Laß ſehen , wie man mich entbehrt . Die Welt

iſt noch auf einen Abend mein . Ich will

ihn nuͤtzen dieſen Abend , daß nach mir

kein Pflanzer mehr in zehen Menſchenaltern
auf dieſer Brandſtatt aͤrnten ſoll.

Er geht mit ſtarken Schtitten auf und nieder .

Er brachte
der Menſchheit , ſeinem Goͤtzen, mich

Opfer .
Die Menſchheit buͤße mir fuͤr ihn ! — Und

zum

jetzt —

Mit ſeiner Puppe fang ' ich an .

Zum Herzog von Alba .

Was war ' s

Infanten ? Wiederhohlt es mir . Was
0mit dem

5 lehren

mich dieſe Briefe 2

Alba .

Dleſe Briefe , Sire ,

enthalten die Verlaffenſchaft des Marquis
von Poſa an Prinz ' Karl .



König

durchlaͤuft die Papiere , wobei er von allen Umſtehenden

ſcharf beobachtet wird . Nachdem er eine Zeit lang ge⸗

leſen , legt er ſie weg , und geht ſtillſchweigend durch das

Zimmer ,

Man ſende zum

Großinquiſitor Kardinal . Ich laß '

ihr bitten , eine Stunde mir zu ſchenken .

Einer von den Granden geht hinaus . Erwartung

ſſt auf jedem Geſichte . Alba und Domingo geben ein⸗

ude Winke . Der Koͤnig nimmt die PapiereFor odoentteander bedeut

wieder , lieſit fort , und legt ſie abermals weg .

In dieſer Nacht alſo ?

—
Taxis .

Sch zwei Uhr ſoll
die Poſt vor dem

5 halten ,

Al ba .

Und Leute , die ich ausgeſendet , ſahen

verſchiednes Reiſ ' geraͤthe , an dem Wappen8e

der Krone kenntlich , nach dem Kloſter tragen .

F eria .

Auch , ſagt man , ſollen große Summen auf

den Namen

2—

in



inden

9 ge⸗

das

zum

rtung

ein⸗

gpiere

ſoll

N.

auf

Fuͤnfter Akt . 47

der Koͤniginn bei Agenten

betrieben worden ſein , in Bruͤſſel zu

erheben .

Koͤnig ,

Wo verließ man den Infanten 2

Alba .

Beim Leichnam des Maltheſers ,

Domingo .

Für oin Nernse 8 dyffuͤr n Geſchaͤft, das dringender iſt , moͤchte
verlaſſen haben —

82 — *

Iſt noch Licht in ihrem
Pavillon 2

Alba .

Dort iſt alles ſtill , Auch hat

ſie ihre Kammerfrauen zeitiger ,
als ſonſten zu geſchehen pflegt , entlaſſen .
Die Herzoginn von Arkos , die zuletzt
aus ihrem Zimmer ging , verließ ſie ſchon
in tiefem Schlafe ,



478 Dom Karlos .

Ein Offizier von der Leibwache tritt herein , zieht

den Herzog von Ferig auf die Seite und ſpricht leiſe mit

ihm . Dieſer wendet ſich betreten zum Herzog von Alba ,

andre draͤngen ſich hinzu , und es entſteht ein Gemurmel⸗

Feria , Taxis , Domingo zugleich—

Sonderbar !

Koͤnig .

Was gibt es ?

Feria .

Eine Nachricht , Sire , die kaum

zu glauben iſt —

Domingo .

Zween Schweizer , die ſo eben

von ihrem Poſten kommen , melden — Ez

iſt laͤcherlich es nachzuſagen .

Kdnig .

Nun ?

Alba .

Daß in dem linken Fluͤgel des Pallaſts

der Geiſt des Kaiſers ſich erblicken laſſen
und



zieht

ſe mit

Alba ,

urmel .

h.

kaum

o eben

— Ez

Fuͤnfter Akt . 470

und mit beherztem , feierlichen Schritt an h⸗

nen

vorbei gegangen . Eben dieſe Nachricht

bekraͤft' gen alle Wachen , die durch dieſen

Pavillon verbreitet ſtehn , und ſetzen

hinzu , daß die Erſcheinung in den Zimmern
der Koͤniginn verſchwunden .

Ferig ,

Ein Betrug
kann hler nicht unterlaufen .

Koͤnig .

Und in welcher
Geſtalt erſchien er ?

Offizier .

In dem naͤmlichen
Gewand , das er zum letztenmal in Juſti
als Hieronymitermoͤnch getragen .

Koͤnig .

Als Moͤnch2 Und alſo haben ihn die Wachen
im Leben noch gekannt ? denn woher wußten
ſie ſonſt , daß es der Kaiſer war ?

Of



28
GCrfss

480 om Karlös .

＋

τ as

ominſe O.

Auch will man ihn

Prα t 22 e
ſchon öͤfters , wie die Sage geht , in dieſer

Haher
haben .Geſtalt geſeher

Köoni

ihn niemand ?

Soldaten ſprachen ihr Gebet und ließen

ihn ehrerbietig mitten durch —

Koͤnig .

Und in den Zimmetrn

der Koͤniginn verlor ſich die Erſe
. I

Offizier .

Im Vorgemach der Königinn .

Allgemeines Stillſchweigen.
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Großinqnuiſito Sire —
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mein

keine Ruhe
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1e
Betrug , der ohne

2 — —2 —Großinquiſi

G§ 8 4
Konig . ⸗

Was wiſſen Sie ? Durch wen ? Seit wann !

Rr8 na ſüttGroßinquiſit

ſeit Sonnenuntergang .2 —σ 9 —

Sie haben

Me
von dieſem Menſchen

Großinquiſitor .

liegt angefangen und beſchloſſen in
9 gefan ,

der Santa Caſa heiligen Regiſtern ,

dnig .

Und er ging frei herum !





glorreich fließen ſollte ,

verſpritzt — Der Menſch

Was berechtigt Sie

Guͤter anzutaſten ?

4
zu ſterben war er da⸗ Ihn

ſchenkte

Zeitenlaufes Gott ,













Großinquiſitor

die Hand .

—
nach einer

C dGuαÆαοtHKerd
Hochberraths verd

Großinquiſitor⸗

Was beſchließen

Si

der
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Koͤniginn

ſucht

*

eſicht ,

bloßes

einer

Hor⸗

von hinnen .

mich machen ?

geworden —

ein Paradies !



Dom Karlos .

Koͤniginn .

So hab ' ich Sie gewollt !

Das war die große Meinung ſeines Todes !

Mich waͤhlte er zu ſeines letzten Willens

Vollſtreckerinn . Ich mahne Sie . Ich werde

auf die Erfuͤllung dieſes Eides halten .

Eine Pauſe .

Und noch ein anderes Vermaͤchtniß legte

der Sterbende in meine Hand — Ich gab ihm◻

mein Wort — Und — Warum ſoll ich es

verſchweigen ?

Er uͤbergab mir ſeinen Karl — Ich trotze

dem Schein — Ich will vor Menſchen nicht mehr

zittern .

e ſehen , Karl , mir bangte nicht , mit Ih⸗8

nen

allein zu ſein in dieſer Stunde — Ich

will einmal kuͤhn ſein wie ein Freund . Mein

Herz

ſoll nreden . Tugend nannt ' er unſre Liebe ?

Ich glaub ' es ihm , und will mein Herz nicht

mehr — —

Kar⸗

RRRR

10



1

*

Karlos ,

Vollenden Sie nicht , Mutter ! — Dieſe
beflecke keine Unwahrheit ! Sie haben
den Goͤttlichen gekannt — Eliſabeth ,
das Weib , das ich anbeten ſoll , ſinkt nicht

zu mir herab und kannte dieſen — Mutter ,

wir wollen uns nicht hintergehn — Ich

in einem langen , ſch

Ich liebte — jetzt

ſei das Vergangne !

zuruͤck. Vernichten

ten

Sie keine Wallung mehr von mir . Es iſt
vorbei . Ein reiner Feuer

gelaͤutert . Meine

der Todten . Keine ſterblich

theilt dieſen Buſen mehr .

Nach einem Stillſchweigen ihre K

CA 90Ich kam ,

zu nehmen .



80⁰0 Dom Karlos .

Koͤniginn

unter ſtreitenden Empfindungen , die Augen weggewandt ,

mit halber Stimme .

Karl —

Karlos .

Erſtaunen Sie nicht , Mutter ,

Es iſt kein Opfer , hat mir keinen Kampf

gekoſtet . Endlich ſeh' ich ein , es gibt

ein hoͤher, wuͤnſchenswerther Gut , als Dich

beſitzen . Eine kurze Nacht

hat meiner Jahre traͤgen Lauf befluͤgelt,

eitig mich zum Mann gereift .

uͤr dieſes Leben keine Arbeit mehr ,

als die Erinnerung an ihn !

Abend

hab ' ich den Vorrath auf mein

ſein

voraus empfangen und verpraßt ,

ſind alle meine Aernten —

Er naͤhert ſich der Koͤniginn , welche

verhuͤllt .

mir gar nichts , Mutter ?

Ich habe

In Einem

ganzes Da⸗

Vorbei

das Geſicht

Sagen Sie

Koͤni⸗

ne

zu

au

nic



Sie waren unſe RNient

Ventraute —

mir bleiben .

Dochd )

vom Großinquiſitor und ſeſei⸗
nt im Hintergrunde

nen Granden , erſcheĩ
Egrunde , ohne bemerkt

zu werden .

Jſetzt geh ' ich8 Sganfa ind ſos⸗ Us ? N Tater
aus Spanien , und ſehe meinen Vaterit foas F foſob 0 fos
nicht wieder — Nie in dieſem Leben wie

tedbekr .
1 2

5
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Ich ſchaͤtz' ihn nicht mehr . Ausgeſtorben iſt

in meinem Buſen die Natur — Sein Ste

ihm wieder Gattinn . Er hat einen Sohn

verloren . Treten Sie in Ihre Pflichten

zuruͤck — Ich eile , mein bedraͤngtes Volk

zu retten von Tirannenhand . Madrid

ſieht nur als Koͤnig oder Nie mich wieder .

Und jetzt zum langen Abſchied , Mutter , Kůͤſ⸗ .ͤ—ͤ—....

——

ÜÜ

ſen

Sie Ihren Sohn .

Koͤniginn
1

8 1
O Karl ! Was machen Sie

aus mir ? — Ich kann — ich darf mich

nicht

empor zu dieſer Maͤnnergroße wagen ;

doch faſſen und bewundern kann ich Sie , 770

Karlos , 0

Bin ich nicht ſtark , Eliſabeth ? Ich halte

in meinen Armen Sie und wanke nicht .

Von dieſer Stelle haͤtten mich noch geſtern
88* es Weltgerichts Poſaunen nicht geriſſen .

Er verlaͤßt ſie .



Sterblichkeit .

Karlos .

Horten

nicht Athem hohlen ? —

Horch !

Eine Uhr ſchlägt .

Koͤniginn .

Nichts hoͤrr ich , als die fuͤrchterliche Glocke ,
die uns zur Trennung lautet .

Karlos ,

Aus Gent empfangen Sie den erſten Bri

Gute Nacht denn , Mutter .

1

Ji 4



504 Dom Karlos .

von mir , der das Geheimniß unſ ' res Um⸗

gangs

Ich gehe , mit Dom Phi⸗

lipp

6 laut machen ſoll .

jetzt einen oͤffentlichen Gang zu thun .

Von nun an , will ich haben , ſei

nichts heimliches mehr unter uns . Sie brau⸗

cher

vor der Entdeckung nicht zu zittern . Lebien

7 ＋1＋ σ 2 2 2 2 * 4
Sie gluͤcklich , Mutter . Dieß hier ſei mein

letzter
trug .

Er will nach der Maſke greifen . Der Koͤnig ſteht

zwiſchen ihnen . 5

K ˖0n i 9.

eilt auf ſie zu und empfaͤngt ſie mit den Armen .

Iſt Sie todt ? O Himmel
und Erde !

Kd⸗
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